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mber 1882. 


Sonntag, den 24. Septe 


i Morgen-Ansgabe. 


Preußen nahm damals eine ehr niedrige und we⸗ 
nig grachtete Stellung in Europa ein. Nach dem 
Abſchluß des Krimktieges ließ man daſſelbe aus 
Gnade und Barmherziglelt zu dem Pariser Kongreß 
zu, indem man andtutete, daß Preußen eigentlich 
als Großmacht nicht angeſehen werden könne. Der 
Kampf um die Reorganiſation des Hertes halte ſich 
bereits zu einem Konflikt im Innern zugeſpitzt, der 
immer ſchürfere Dimenſionen annahm. Gegen den 
Angriff einer verblendeten Opposition galt is die 
Grundlage für eine eingreifende Politik feſtzuſtellen 
und keinen Schritt rückwärts zu weichen. 

Dazu war der utue Miniſter - Pıäflvent der 
rechte Maun. Gleich in der Kommiſſione berathung 
des Abgeordnetenhauſts am 29. September ſprach 
er Worte, welche großes Aufjeben machten und 
ſchon feine Abſichten enthüllten. Er zeigte ſofort, 
daß er entſchloſſen ſei, der Oppofition nicht nachzu⸗ 
geben. Es fiel das Wort von den „ katilinariſchen 
Exiſtenzen“, welche ein großes Interrſſe an der Um ⸗ 
wälzung hätten. Bezeichnend war das Wort von 
der „zu großen Rüſtung“ für unſern ſchmalen Leib, 
die wir auch uiiliſiren müßten. Nicht der Libera ⸗ 
liemus Preußens ſei ts, auf den Drutſchland ſehe, 
ſondern auf ſeine Macht; die anderen Staaten möch- 
ten den Liberallsmus pflegen, deshalb werde man 
ihnen doch nicht Preußens Rolle zuweiſen. Es war 
dies ein Stitenhieb auf die Phantaſten, welche den 
Herzog von Coburg zum deutſchen Kalſer machen 
wollen. Preußen müſſe ſeine Macht zufam- 
menhalten für den günſtigen Augenblick der 
ſchon einige Male verpaßt jei; Preußens Grenzen 
ſeien zu einem geſunden Staatsleben nicht günſtig, 
nicht durch Reden und Majoritätsbeſchlüſſe würden 
die großen Fragen der Zeit entſchieden, ſondern durch 
„Blut und Eiſen “. e N 

Damals wurden dieſe Worte als witzige Ein- 
fälle von der Oppofition verhöhnt und verlacht, 
und heute? Wer ſpricht noch von jenen Parla- 
mentarlern, die ſich in ihre Theorſen und Phraſen 
einhüllten und die großen Aufgaben dis preußlſchen 
Staates nicht erkannten. Was Herr von Bis 
marck an jenem Tage ſcheinbar ſo leicht hinwarf, 
war ein großes, ein weltgeſchichtliches Programm, 
welches in zehnjähriger praltiſcher Thätigleit greift 
war und nun Schlag auf Schlag zur Ausfüh⸗ 
rung kam. 


Wir wollen nicht jene Periode des Kampfes 
und Sieges, dle Zeit von 1863 bis 187 1, wieder 
aufrollen, fie lebt in jeder deutſchen Bruſt, fie ſieht 
da in ihrer zuhmvollen Größe, die uns erſt zu dem 
gemacht hat, was wir find, das einige, mächtige, 
große Deutſchland, das erſte Reich der Erde. Wie 
ein Traum eiſcheint es uns, wenn wir an das 
llägliche Gezänk des dtutſchen Bundestages zurück⸗ 
denken und uns mit Stolz der welthiſtoriſchen Er⸗ 
eignife, des Auſſchwunges unſerer Nation erinnern, 
der Gründung des deutſchen Reiches, der Umgeſtal 
tung aller innern und äußern Verhältniſſe. Man 
möchte faſt glauben, es hätte ſich das Alles von 
ſelbſt gemacht und habe jo kommen müſſen. Prä- 
tendirt doch jetzt die Sortfehritispartei für ſich das 
Veidienſt, die deulſche Einheit und das dentſche 
Reich geſchaffen zu haben, während Niemand ic 
derſelben mehr entgegengeſtemmt hat, als gerade ihre 
Patteigenoſſen. Es iſt dies genau ebenſo wie mit] litiſche Berückſichtigung werde England nicht über ⸗ 
ven Werlen anderer großer Männer; wie trotz der] ſehen. 

Ahnung einer neuen Welt doch Columbus einzit- — Offenbar durch das Eiſenbahnunglück, wil⸗ 
und allein für alle Zeit als Entdecker Amerikas ger ches nach der erſten Nachricht durch eine Unterwüh 
prieſen wird, wie troß aller vorreformaloniſchen Be⸗ lung des Bahndammes in Folge des Regens ent⸗ 
wegungen doch Luther die Reformatlon geſchafſen] fanden fein ſollte, veranlaßt, hat der Minifter der 
hat, ſo iſt auch die Glündung des deutſchen Reichs öffentlichen Arbeiten unterm 14. September folgen 
das Wert des Staatemannes, der heute vor zwan⸗] den Erlaß an die königlichen Eiſenbahndtreltionen 
nig Jahren die Leitung der preußſſchen Politit über- und Kommiſſarate gerichtet: In neuerer Zeit find 
nahm. Stein Name it unwiderruflich mit der Grün.] mehrfach durch plötzliche Waſſeranſammlungen an 
dung des deulſchen Reiches verknüpft, ihm gebührt einzelnen Stellen der Eiſendahnen Züge gefährdet, 
darum die Ehre, der Ruhm und dit Anerkennung. theilweiſe auch Unſälle herbeigeführt worden. Wenn 
Auf jedem Blatt der Geſchlchte dieſer Zeit Reht jein | auch derartige E wirkungen tlementarer Gewalten 
Name mit großen Lettern, die für alle Zeiten un- durch Vorſichtsmaßregeln nicht völlig unwirkſam ge⸗ 
vertulgbar And, verzeichnet. b macht werden können, jo eiſcheint es doch geboten, 

Das zu erkennen und feſtzuhalten, jolte die] sorgfältig zu prüfen, ob die dem Bahnperſonal er- 
ganze Nation in dankbarer Erlunerung ſich be- thellien Weiſungen bezüglich feines Berhaltens in 
eifern und jenen höhniſchen Verlleinein und Nei-] Fällen der bezeichneten Art einerjeitd ausreichend und 
dern ihr Handwerk gründlich legen, die den Ruß-] beſimmt genug find, andrrerſelts mit der nöthigen 
mesttanz des großen Staatemaunte zerpflücken] Prägifion befolgt werden. Hirzel wied es zunächſt 
möchten, um ihre eigenen hohlen Schädel damit zu darauf ankommen, dem Bewachungeperſonal bieje- 
deren. nigen Stellen der Bahn ſpeziell zu bezeichnen, an 

— Die füngſten Meldungen aus England] denen die Fahrbarkeit der Geleſſe durch ſtarke Waſ⸗ 
laſſen deutlich erkennen, daß au die von Gambettaf ſeranſammlungen gefährdet werden könnte, nament⸗ 
gewunſchte Wiederheiſtellung des status quo ante lich alſo Dammſtrecken auf ſumpfigem Untergrund, 
in Egypten nicht zu denken iſt. Hitrüber wird te⸗ Einſchnitie, deten Böſchungen in Folge des Bor⸗ 
legraphiſch mitgetheilt: handenſeins waſſerreicher, nach der Bahn zu fallen- 

London, 23. September. Die „Times“ der Schichten zu Rutſchungen geneigt find, ſowit 


ſagt bei einer Beſprechung der tgyptiſchen Frage,] Stellen, an denen bei ſtarken Regengüſſen das zu⸗ 
RETTET TEL EIERN DEAN CCCP 


Dent ſchlaud. 

Berlin, 23. September. Das „Kl. Journ.“ 
bt der zwantiglährigen Amtsthätigſett des Für 
Ben Bismarck folgende Zeilen 
j Es wat ein Att von weltgeſchichllicher Bede 
tung, als König Wilhelm heut vor zwang Jah- 
ven den preußiſchen Geſaudten Otto von Bismarck 
Swhönbauſen am ftaszäſiſchen Hofe zum vreußligen 
Staatsminiſter mit dem interlialſtiſchen Vorſiße im 
Gtantaminiferium ernaune. Damals ahnte Nie- 
Mand weiche hiſtorſche Epoche durch dieſen Mann 
e Werk ;gefept werden ſollte. Wohl hatte er ſich 
bereits im wereimigten Landtage die Jahres 1846 
belaunt gemacht, aber man hielt ihn algemein wohl 
für einen originellen Berlälupfer des abſeluten Staa⸗ 
tes, eine Höhere Bedeutung legte man ihm jedoch 

bel. Allerdings hatte er ſeitdem eine ſehr um⸗ 
faſſende und fruchtbare Thätigleit als Diplomat ent- 
wickelt. Ohne die gewöhnliche Diplomatenlaufbahn 
von der Pike an durchzumachen, wurde er bereits 
1852, in einem Alter von 39 Jahren, ohne vor 
ber ein Staats amt bekleidet zu haben, zum erſten 
Lrgationsjelretär und bald darauf zum preußiſchen 
Bundestagsgeſandten in Frankfurt am Main er- 
nannt. Wle er ſeine Zeit damals ausnußte, iſt 
erſt neuerdings durch die Schriſt: „Preußen im 
Bundestage“ in weiteren Kreiſen bekannt geworden. 
Jett weiß man ‚allerbings,. daß Herr von Biemarck 
ſchon damals an Scharſblick und Beobachtungsgabe 
alle ſeine Kollegen welt übetragte, daß er durch 
feine in vollendeter Sprache und mit ſeltener Klar⸗ 
belt geſchriebenen Berichte einen nicht unerheblichen 
Eiuſtuß auf die preußische Politil entwicke te. In 
jenen Schriften zeigt ſich eim ſelbſtbewußtzer Staats⸗ 
mann, der bereits fein Ziel lar ins Auge faßte 
uad unverwandt auf daſſelbe losſteuerte. Bon 
Frankfurt ging er ale Geſandter noch Petere burg 
jpäter in berjelben Elgenſchaft nach Paxio. 
So wurde ihm dle Gelegenheit gegeben, die deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe gründlich kennen zu lernen und 
dee Faltoren in Petersburg und Paris genau zu be⸗ 
obachten. f 
So auf das Biſte aue gerüſtet, trat er dae 
vichlige Amt eines preußiſchen Miniſterpräſidenten 
und Miniſlers der auswärtigen Politik am 23. 

September 1862 au Die Aufgabe, die ihm in 
feinem neuen Amte geſtell wurde, war riſeugtoß. 


Feuilleton. 


Aus „Beowulf“ 
Sportroman von Karl Manno, 
Gortſetzung.) 

Wieun uur die beiden jungen Mädchen, ge. 
rade in dieſen wichtigsten Eutwickelungejahren, nicht 
uwas verbauert waren! Die Jugend ist jo em⸗ 
pfänglich für das Verkehrte. 

DOudula batte dreiviertel Jahr die F eeunde 
nicht gesehen. Ste ſchrie auf, als fie Iſolde und 
Schwanhilde erblickte. Sie hielt Iſoldt auf Armes⸗ 
lange von ſich, ehe ſie ſie wüthend umarmte und 
zußte und ihr verging faſt der Athem, als fie zu 
Schwauhilde emporſchaute. 

Das waren die Kinder? So wunderſchön, 
fo berüdend war Iſolde? Und dies war der 
Schwan? Ab — — 

Mein Gott! Sie würde Pappelthal närriſch 
machen wit ihren Lieblingen. Und dann — im 
Winter — Wien oder Paris — Parts noch beſſer 
— wer war da! Un wen? — Dummes Zeug 
— Reginald war auegtmacht — Reginald und Ed⸗ 
mund — Gewiß — Alles in Oidaung! 

So burchzuckte ce den Kopf Gudula'v; ia drei 
Sckunden hatten ihre Gedanken unendliche Reihen 
von Menſchen — Standes ⸗Menſchtu natürlich — 
Titeln, Orden, Gütern, Schulden, Tugenden, La⸗ 
ern, Aus ſichten, Protrktlonen u. ſ. w. durch laufen. 
Sie war ſich gan klar. Das gab ihrem Weſen 
einen ungewohnten, harmo iſchen Ausdruck. 

Was fie voraus geſehen, traf ſogleich ein. Pap ⸗ 
welthals Geſellſchaft war bewegt durch dle neuen 
Anlömmlinge. * 

Scylla und Charpbdid dießen nach zwei Tagen 
Nolde und Schwanbilde. Willen Herz der Heine- 
en jungen Dame Stand bielt, fiel der großen zum beluſtigend. 

Oyfer und umgekehrt! Ce war eine Luſt für die Eins war etwas ſtötend: der „große Bruder“ 
Beinzeffin und Andere, den Wirbeln zuzuschauen erstand leinen Spaß binſichtlich der Kouſine und 
De ſich fortwährend um ihre beiden Pathenkinder! Schwester. Er war ſchon ungemüthlih, wenn der 


England denle nicht daran, die Rechte oder ſelbſt 
die Empfindlichkeit irgend einer Nation zu verlegen 
oder den Sieg für feinen. eigenen exkluſtven Bor- 
thell auszubtuten. Die Paifilation und die Re⸗ 
organisation Egpptens werde von England ſelber 
durchgeführt werden, aber im allgemeinen Intereſſe, 
und um aus Egypten einen möglichſt ſtabilen Staat 
zu machen. Den Suezkanal zu ſichern, der Gefahr 
einer neuen Rebelllon vorzubeugen und eine gute 
Regierung für das egypelſche Volk herzustellen und 
aufcechtzuerhalten, das jei das Ziel der engliſchen 
Politik. Alle zu ergreifenden Maßregeln würden 
dieſen Zwecken untergeordnet werden. Welche Ent⸗ 
ſcheidung auch betreffs der Finanzkontrolle getroffen 
werden dürfte, ſo werde England doch wit der 
größten Vorſicht vorgehen, um die Empfiadlichkei⸗ 
ten Frankreichs nicht zu verletzen, die wirklichen An- 
ſprücht Frankreichs auf feine kommerzielle und pe 


„ein Burſche, der auf Tiefenlebm fie immer beglei 
tete und das Reit⸗Faktotum war.“ 

„Nun, das iſt Heftige Freundſchaft —“ 

„Ja wohl. Das iſt unſer Heinrich; entſchul⸗ 
digt mich,“ ſagte auch der Kolibri, „den muß ich 
auch begrüßen und hören, ob er wieder Einige mlt 
feiner Reitpeiiſche zum Guten gezogen hat. Wenn 
ir die Schlechten durchgehauen hat, find fie kurnt.“ 


—— ͥ —— [ 
Onkel, reſp. Papa noch herzlich lachte und ſelbſt 
die Mutter begütigend ſagte: „Reinen Stelen ſcha⸗ 
det das nicht gleich.“ 

Schwanhild war drei Tage in Pappelthal, fo 
war Gudula's Wunſch und Werk erfüllt: ihr Lieb⸗ 
fing Prinz Edmund Big Hohenblitz war ſterk lich 
in den Schwan verliebt, Edmund war Sohn zwel⸗ 
ter Ehe mit 1 88 vor ſich, dafür aber 
alt reichen mütterlihem Vermögen. Er war eiae] Und auch der Kollbrt verschwand 
kümmerlich von Iigur, etwas fahrig, überenthuſta * . 
ſuſch aber ein llebene werther Charakſec, ein Geiſtes., n un. . rag u. 12 
kein bloßes Fleiſchtskind, mannigfach begabt und , 0 eee Be ER en weggehenden 
auf Kunſt und Wiſſen in feiner ſchwärmerſſch enthu⸗ durch die Lorgnette. 
ſiaſtiſchen MWeife gerichtet. Konnte es für ihn eine Unten in der Bedientenſtube ſaß Helurich. Er 
beſſere Ergänzung als Schwanhllde giben? War mußte mit Riele ſchnell auf fünf Minuten zur 
die Prinzeſſin nicht ein Genie im Suchen der Kom⸗ Audienz bei Schwanhilde. 
plementchfarbe? Der Schwan hatte gerade alles Ja, er war da: Krumman mit Sundewit und 
das, was Edmund fehlte, Figur, Größe, Würde, Tankied und Rüdiger. Er könne nur auf einem 
ſichtrn Charakter und wie man faſt zur Verwunde⸗ Sprung ablommen, denn Krumman fe rein när⸗ 
tung plötzlich merkte, ein ſehr feßes Uuthell bei eie lich vor Mißtrauen und Furcht, daß dem Sundewit 
lem Geiſt und Wiſſen. Dazu ihr Orenungeſinn. etwas zugeſtoßen oder beigebracht würde. Keine 
Sie paßten entzückend zu einander. Sikunde Lefen fie das Pferd außer Augen. Nicht 

Wle Schwanhild ſich benahm, verdutzte und einmal dem mitgebrachten Ludewig traue er. Es 
bnauberte Gubula. Klüger koautt eine junge Dame [Tel uu, boch gegen Sundewit gewettet, als daß nicht 
ſich nicht benetmey. Teuftleztug zu vermu hen ſei. See hätten auch 

„Gudel — Gudel, schneide Dich nicht,“ ſagte] Schlup in und Krup-iu mitgebracht, die wachſam⸗ 
der Kollbti, als ihr die Piinzeſſin mit Enthuſlas⸗ ſten, biſſigſten Rattenfänger, die auf Gottes Erd⸗ 
mus ihren Plan vorlegte und fie aufforderte, zum boden eriflirten und wenn nur eine Brummfliege 
Glücke Schwaubildens und des reigenden Ehmumb gegen Pie Fenſſeiſchebe im Stall fliege, dann tob⸗ 
beizutragen. „Stille Waſſer find tier. Der Schwan] ten ſchon die Hunde und ſpränge Klumman mit 
bat ſehr feinen eigenen Willen und machſt Du fie einer Piſtele in der Hand herum. Wenn das noch 
kopſſcheu, ſo wird fie widerhaarig.“ lange daure, ſchnappe Krumman über, thäte aber 

„Kolibri, Du Widerſpruchegeiſt, Du meinſt, vor andern Leuten jo gleichmüthig, wie ein alter 
ale f.tem wie Du,“ erwiderte Gudula. „ Hilf Du Stalleimer. Heute Abend lame auch fein Herr. 
nur, wle ich ſage Das Andere findet ſich.“ Morgen füh gäb's einen Galopp. Sundewit 

Die Tage des Rennens nabten. ſchlent ganz riſch und fie wären guten Muthes. 

Boguslaw erschien. Er hatte mit der Jad ⸗ 
wiga in F. gelegt (und viel gewonnen in Wetten), 

Am nächſten Nachmittag wurde ein anderer 
Beſuch angeſagt. Schwanhilde fuhr ſogleich empor 
und war aus der Thür, ehe die Prinzeſſin verwun- 
dert feagen konnte; „Wer iſt da?“ 

„Heinrich, ein Reltknecht,“ ſagte die Baronin, 


.. ̃ ̃ —. —— — — 
bildeten und drehten, wie es für Andere eine Luft 
iſt, auf einem Molo zu ſizen und den Metreswo ; 
gen zuzuſchauen. Schwanhilde ging durch die 
Menge, wie der Mond durch Wolken; Iſolde fun⸗ 
kelte wie der Abindſtern. 

Iſolde degte durch Reden, Schwauhilde durch 
Schweigen Iſolde ſetzte Fähnrich Schlauch in Cat- 
zücken und eine Minute nachher machte ſie einen 
alten, verkniffenen Diplomaten närriſch und entlockte 
ihm, was fie wiſſen wollte; fie war die Frößlich 
feit ſelbſt in einer Lämmerſprung⸗Geſellſchaft und 
die Umbefüngenpeit in Perſon in einem Kreis von 
alteren Harpyen, welche gerade Menſchen zerriſſen, 
fürchtete dieselben nicht, ſondern zeigte ihnen wohl 
zum Spaß, weiche lauge ſcharfe Krallen fie ſelbſt 
bervorſtticken könnte ane ihren ſammetweichen 
Pfötchen. a 
„Die geborene Frau eines Diplomaten!“ ſagte 
jeder und jede Kundige. . 

Ganz anders mit Schwanhilde. Sie war 
wundetvoll in ihrem Ernſt, ſowohl, wenn fie be⸗ 
fangen Blick und Haupt ſenkte und bis über den 
Nacken krtötzete, als wenn ſie ſtolz das Haupt er- 
bob und mit ſtiragem ober unwiuigem, zornitz auf 
flammendem Blick gegen Benehmen und Reden ſich 
feste, welche idr nicht geſſelen und mit kurzer Aut⸗ 
wort allem Geſlier und Geflatter oder einer iu 
großen Freihtit elnes ſich für vrſvilegirt Erachten 
den ein Ende machte. Wie (e zu geben pflegt: 
ſie zog das an ſich, was ſie adſtieß. Die Frechen 
ruhten aber nicht eher, als bis fie ins Licht ge⸗ 
flogen waren und Schaden ßenommen hatten 
Wenn eine wegen ihrer cyniſchtn dummen Dickſeulg⸗ 
keit bekannte ältere hohe Perſönlichkelt erſchien oder 
wenn der junge Prinz Schnobbrich zugegen war, 
daun drängten ſich Manche ſsgleich binzu, ſobald 
es demselben gelang, mit den beiden jungen Damen 
anzubinden. Die Abſertigüagen waren ſo origluell 


wöhnlich und zeigte ihr Spbinxengeſicht, welches bie 
verſchleden und für die nicht getroffenen Zuhörer ſo 


Männer und beſonders Boguslaw und Edmund 
halb verrückt machte. 


GJaortſezung folgt.) 


Den Abend lächelte Schwanhilde mehr als ge⸗ 
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angesehene 
und durch Aufſtauung das Planum zu beſchädigen 
Wenn ſolchen Stellen ſchon für ge⸗ 
wöhnlich eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und eventuell für verſtärlte Bahnbewachung zu 
forgen if, jo erſcheint dies bei ſehr anhaltendem 
oder bei ungewöhnlich ſtarkem Regen doppelt nöͤthig; 
da gerade bei ſolchen Witterungeverhältniſſen die 
Bahnwärter viel eher in ihren Buden Unter⸗ 
kunft ſuchen, und auch die Bahnmeiſter, die vor⸗ 
ſchrifts mäßige Bahnreviſton hinaus ſchlebend, es vlel⸗ 
leicht wicht immer für nöthig halten werden, ſich 
ſofort nach Eintritt heftiger Gewitter oder unge⸗ 
wöhnlicher Regengüſſe von dem Einfluß derſelben 
auf den Zuſtand des Bahnkörpers perſönlich zu 
überzeugen, ſo empfiehlt es ſich, dem geſammten mit 
Unterhaltung der Bahn betrau⸗ 
ten Perſonal unter Hinweis auf die erfahrungs⸗ 
mäßigen Vorkommniſſe wiederholt die gewiſſen hafteſtt 
Reviſton der ihnen zugetheilten Bahnſtrechn gerade 
für ſolche Ausnahmefälle zur Pflicht zu machen und 
denjenigen Beamten, welche durch Umſicht und treue 
Erfüllung ihrer Obliegenheiten den Gefährdungen 
von Eiſenbahntransporten vorgebeugt haben, ange⸗ 
meſſene Belohnungen zu gewähren. Die Vorſteher 
derjenigen Stationen, zwiſchen denen ſich Bahn⸗ 
ſtrecken der vorbeſchriebenen Art befinden, find an⸗ 
zuweiſen, daß fie ſich bei den erwähnten Vorkomm⸗ 
niſſen in geeigneter Wiiſe nöthigenfalls durch recht⸗ 
zeitige Entſendung von Boten über den fahrbaren 
Zuſtand der Bahn informiren, und erſcheint ts zu 
dieſem Behufe beſonders angezeigt, dieſenigen Wär⸗ 
terpoſten, in deren Strecken Betriebsſtörungen durch 
Wollenbrüche, plötzliche Anſchwellung von Flußläu⸗ 
fen tc. vorzugswelſe leicht herbeigeführt werden kön ⸗ 
nen, mit elek. riſchen Hülfsapparaten zu verſehen, 
welche eine ſchnelle Verſtändigung mit den Nach bar⸗ 
Den Lokomotivführern if für 
alle Fälle die Anwendung ganz besonderer Vorſicht 
beim Paſſtren überſchwemmter oder von Waſſer be⸗ 
drohter Bahnſtrecken vorzuſchreiben. Ich erwarte, 
daß die Eiſenbahnverwaltungen es ſich angelt gen 
ſein laſſen werden, ſowohl die nöthigen Sicherhetts⸗ 
maßregeln zur thunlichſten Vergütung der in Rede 
ſtehenden Gefahren in Anwendung zu bringen, als 
auch das Bramtenperſonal durch beftimmie Junſtruk⸗ 
tunen und ſtrenge Ueberwachung zu umſichtigem 


proöht ꝛc. 


der Bewachung u 


ſtationen geſtatten. 


Handeln bet drohender Gefahr anzuhalten. 


— Ueber die Ankunft des Prinzen und der 
Peinzeſſin Wilbeim in Primlenan wird dem „Berl. 
Tgöl.“ von dort vom 22. September geſchrieben: 
Prinz und Prinzeſſin Wilhelm trafen nicht, wie ur⸗ 
ſprünglich heſtimmt war, geſtern um 2 Utzr Mit 
tags, ſondern erſt Abends um ½10 Uhr bier ein. 
Leider mußte das ganze Pogramm umgeſtoßen wer⸗ 
den, worüber namentlich dei den Schulkindern große 
Betrübniß hetrſchte, da zu jo ſpäter Zeit von einer 
Aufſtelunng wenigſtens der kleineren Kinder abge⸗ 
Zu bedauern ſſt es ferner, 
daß der Empfang, auf welchen ſich Jung und Alt 
ſchon ſelt Wochen freute, und zu welchem Jeder⸗ 
mann durch Ausſchmückung ber Strafen und Häu⸗ 
ſer beigetragen hatte, durch einen heftigen Platz⸗ 
Trotz des ſtrömenden Regens 
fuhr die vierſpännige Equipage, Prinz und Prinzeß 
Wilhelm im Fond, Prinz Chriſtian und Herzog 
Eruſt Günther von Holſtein auf dem Rückſitz, vom 
Pak aus ſofort in die Stadt, um dort die Illu⸗ 
Im Schritt 
paſſtite der Wagen die Straßen und kam um 10 
Uhr vor dem herzoglichen Schloſſe an, wo das 


ſehen werden mußte, 


tegen geſtört wurde. 


mination in Augenſchein zu nehmen. 


boße Paar durch eine lurze Anſprache dis Herrn 
Generaldtreltors Suren begrüßt wurde. Prinztſſin 


Wilhelm ließ te fi nicht nehmen, am Arm ihres 
Dpelms, des Punzen Chriſtian, trotz des Regens 


zus Freie zu treten und jeden zum Empfang an⸗ 


weienden Heren mit einigen herzlichen Worten zu 
Die bobe Frau ſprach ihre unendliche 
Freude über den ſchönen Empfang, über die An⸗ 


begrüßen. 


ſtengungen der Stadt und ganz beſonders darüber 


029, daß fe einmal wieder ihre liebe Helmath ſehen 
Alles If entzückt von der ungemein herz⸗ 
lichen und gewinnenden Anmuth uuſtrer einſtigen 
Der Prinz Wilhelm begrüßte die Ver⸗ 


könnte. 


Kaiſerin. 
ſammelten ebenfalls aufs Fieunplichſſe. Nach / 11 
Ur erſt zogen ſich die Herrſchaften zuück 

— Die in den nlederländiſchen Kammern ab⸗ 
gegebenen Erklärungen der Regierung, daß die Lage 


in Atſchin eine Wendung zum Beſſern aufweilſe, 


werden ergänzt durch eine Depeſche des Gentral⸗ 


gouverneurs aue fin vom 13. September, 
welche meldet, daß die niederländiſchen Truppen 


einen bedeutenden Sieg über die feindlichen At chi⸗ 
neſen errungen haben, welche viele Veiluſte erlitten. 
Die holländiſche Marine hat die Küſtenorte Sama⸗ 
langan, Paſſangan und Palenk beſtraſt und man 
bofft, daß wieder friedlichere Zuſtände eintreten wer⸗ 
den. Andere Nachrichten aus Jadien lauten jedoch 
nicht jo günſtig und deuien an, daß die Zivilbe⸗ 


"böcbe, welche die Oberlettung der Angelegenheiten 
iu Atſchin übernommen bat, nicht im Staude if, 
die immer ernen en Aufſtände zu überwältigen und 
feledliche Zuſtände dauernd berzuflellen. 


AMuslaud. 


Patis 22. September, Ein Zirkular des 
Kilegsminiſtero General Billot an ſämmtliche Korps, 
Kommandanten bringt mit nachdrücklicher Strenge 
in Erinnerung, daß die milltäriſchen Beſtimmungen 
und Regeln der Dieziplin den Ofſizteren verbieten, 
Mitglieder irgendwelcher Vereine und Aſſoziatlonen 
zu fein. Der Krtegeminifler weißt darauf hin, daß 
dieſes Prinzip gegenwärtig mehr als je eine rigo⸗ 
roſe Anwendung verlange, und verbietet demnach 
fernerhin allen Offizieren aufs Beſtimmteſte jede Be⸗ 
thelligung an ſolchen Vereinen. Man gebt wohl 
nicht fehl, wenn man dieſen Erlaß des Kriegsmint⸗ 
flers mit den ntulichen, durch die „Liga der Pa- 


denten jener. Liga war. 


‚feine Entlaſſung als Mitglied der Liga. 


Erledigung finden, 


Egyptens. So ſchreibt der „Daily Telegraph“ 


nichtet werden konnte. 


neue Lage.“ 


bend gten Feldzuge geh önt hat. 


er Höchſtlommandirende die Ereigniſſe 
welche dieſen lurzen und entſcheidenden Feld zug ge 


nem Befehle bejerlien, zuzuſchreiben ſind. 


briuſcher Siege ein neues Kapitel hinzugefügt. Die- 


den Paraden verleſen werden.“ 


Provinzielles. 


bezieht ſich nach einem Uttheil des Reichsgerichts, 


inländiſche, als auch auf aus ländiſche Stempelmar⸗ 
ken. Der Veifertiger ſolcher Jalſiſtlate iſt aus die⸗ 
ſer Beſumm ung zu beſtrafen, auch wenn er ſelbſt 
ſie nicht als echt verwenden will, ſondern den Ver⸗ 
lauf derſelben an Andere bezweckt, welche fie als 
echte verwenden oder in den Verkehr bungen wol⸗ 
kin. Berner fällt unter dieſe Strafbeſtimmung das 
wiſſentliche Abnehmen der Falſiſikate vom Fabri⸗ 
kanten, welcher ſie nicht ſelbſt zur Stempelung 
verwendet, ſondern behufs ihrer Verwendung als 
echte Marken weiter veräußert, gleichviel ob der 
Käufer die Marken als unecht kennt oder ſie für 
echt Hält. 

— Ein Familienvater, welcher wiſſentlich ge⸗ 
ſundheitsſchädliche Nabrungsmittel feinen Familien⸗ 
angel örigen zum Verzehren überläßt, iſt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, I. Staff, vom 8. Mal 
d. J., wegen JIuverkehrbringens ſolcher Nahrungs⸗ 
mittel aus 8 12 Nr. 1 des Nahrungsmittelgeſetzes 
zu beſtrafen. 

— Der „Reichsanzelger“ publizirte geſtern die 
von uns ſchon früher mitgetfrilte Verleihung des 
Rothen Aslerordens 1. Kiaſſe mit Eichtulaub und 
Schwertern am Ringe an den bisherigen Komman⸗ 
danten von Stettin, General-Lleutenart z. D. v. 
Jertathell und Gruppenberg. 

— Dem Bıivarförder Cal ließ zu Map- 
leuheide im Kreiſe Regenwalde iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Vor nur leider ſpärlich beſetztem Hauſe 
eröffnete unſer Stadttbeater geilen die Win⸗ 
terfaifon, Zur Aufführung gelangte Ernſt von 
Wildenbruchs Zaltiges Trauerſpiel „Harold“. 
Uns ein eingehendes Referat vorbehaltend, wollen 
wir für jetzt nur kurz bemerken, daß die Dichtung, 
obwohl nicht frei von erheblichen Fehlern, einen 
wohlverdienten großen Erfolg davontrug und dem 
Autor das Zeugniß eines in nicht gewöhnlicher 
Sprache redenden, mit Geiſt und lebhafter Fantaſie 
ſchaffenden bochbegabten Dramatikers ausftelt Wil- 
dendruchs „Harold“ iſt eins der jüngfien Kinder 


Genfälen naschen m. fene Dufe, e una & kid Sachen nsch nahes 
die überraſchende bekannt werden fol durch des Dichters effektvolle 


N Licointe gab bekanntlich 
auf Einwirkung des Kriegs miniſters damals ſoſort 


Das Gnadengeſuch des neulich von einem 
franzöfſſchen Kriegs gerſchte in Tunis vermtheilten 
Italieners Meſchino wegen eines Angriffs auf fran- 
zoͤſiſche Soldaten iſt dem Präſidenten Grevy einge · 
reicht worden. Durch die voraus ſichtliche Begnadi⸗ 
gung wird dieſer Vorfall zwiſchen der hleſtgen und 
ttalleniſchen Regierung feine vollſtändige befriedigende 


London, 21. September. In ihren fortge⸗ 
ſezten Betrachtungen über die Zukunft Egyptene 
brechen die meiſten engliſchen Zeitungen den Stab 
über die engliſch- franzöſtſche Kontrolle der Finanzen 


„Es würde die höchſte Thorheit auf Seiten irgend 
eines engliſchen Ministers fein, feine Zustimmung 
zu dem Wiederaufbau jenes koſtſpiellgen und künſt⸗ 
lichen Syſtems einer gemeinſchaftlichen und elſerſüch ⸗ 
tigen Ueberwachung zu geben, welches durch unjere 
Schwäche von der Revolte Stein um Stein ver⸗ 
Daß Frankreich ſtets einen 
gehörigen Einfluß auf den Hurrſcher Egyptens aus⸗ 
üben wird, iſt gewiß, allein «6 wird Fünftighin auf 
einer Rangfiufe mit Italien, Deutſchland und Orſter⸗ 
reich ſtehen. Seine vorſätzliche Weigerung, England 
aus der Brandung zu helfen, verſetzt es in eint 


Sir Garnet Wolſeley hal einen ziemlich ſelbſt⸗ 
bewußten Tagesbefehl erlaſſen, welcher wie folgt 
lautet: „Der Höchſtkommandirende beglückwünſcht 
die Armee zu dem glänzenden Erfolge, welcher ihre 
Anftengungen in dem am 14. d. durch die Ueber⸗ 
gabe der Zitadelle von Kairo und Arabi Paſchas, 
des Hauptrebellen gegen die Autorität des Kbedive, 
In 25 Tagen 
hat die Armee eine Aue ſchiffung in Ismailia be⸗ 
werkſtelligt, if durch die Wüſte bie nach Zagazig 
marſchirt, hat die Hauptſtadt Egyptens beſetzt, und 
den Feind glücklich vier Mal befiegt, nämlich am 
24. Auguſt bei Magfar, am 25. bei Tell - el-Ma⸗ 
but, am 8. September bei Kaſſaſſin, und endlich 
am 13. September bei Tell⸗el Kebir, wo fie nach 
einem ſtrapazenvollen Nachtmarſche dem Feinde eine 
überwälugende Niederlage zufügte, tine ſtark be⸗ 
feſtigte Stellung mit dem Bajontt erſtürmte, und 
alle feine Kanonen, 60 an Zahl, eroberte. Indem 
berzahlt, 


kennzeichnet habtu, if er ſtolz, die Thatſache zu 
verzeichnen, daß dieſe glänzenden Errungenſchaften 
dem hoden militärlſchen Muihe und der edlen 
Pflichtergebenheit, welche alle Rangſtufen unter ſei⸗ 
Dazu 
berufen, Disziplin unter aus nahmewelſen Carte. 
rungen zu entfalten, Beweife von Feſtigkeit unter 
den großen Müpjeligkeiten zu llefern, und Verach⸗ 
tung der Gefahr in der Schlacht zu bekunden, ha⸗ 
ben Generale, Offiziere, Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Armer dem mit Eifer und Frohſtun 
entſprochen und dadurch der langen Reihenfolge 


ſer Befehl fol an der Spitze eines jeden Regiments, 
Bataillons und Korps bei drei. hintereinanderfolgen- 


Stettin, 24. September. Die Strafbeſtim⸗ 
mung des § 275 des Strafgeſetzbuches gegen die 
Benutzung und Anfertigung falscher Stempelmarken 


II. Strafjeneie, vom 20. Juni d. J., ſowohl auf 


5 


br sigewilige Arklame darf, dür Juſchuft a fi 
auf dem Friedhofe nicht zu fiaden. 2 
— iu r füngt | 
tnigen wendet, „wei! 
eden gehelrathet haben oder im Begriffe ſtehen, NA 
zu verbinden“; die Annonce verſpricht, gegen Ein 
ſendung von einem Dollar am die betreffende Adreſt 
ein Buch abzugeben, „welches durch jorgfältige Bar 
packung vor jedem neugierigen Auge geſchüßt 1 
und welches kein nenvermähltes Paar entbehren 


olle“. Hunderte von Brieft — 4 ein, und 
Hi Dollar. Ale Ant, 
if peltve jede 


und Herr Schad y (Harold) als beachtenswerthe 
Säulen des rezitrenden Schauspiels hervor. Dieſen 
drei Kräften werden wir hoffentlich recht angenehme 
Schoͤp ungen zu verdaulen haben. Eiwas haus⸗ 
bälteriſcher müſſen allerdings Herr Schady und Frl. 
Tuhn mit ihrem Organe umgehen, wollen fie 
im Drama durchweg auf der Höhe ihrer Aufgabe 
dalten. Auch wollen wir gleich hier des Frl. Ru. 
pricht (Leonore) gedenken, die neben einer ſehr 
einnehmenden Erſcheinung, welchen Vorzug wir auch 
dem Frl Scheller zugeſtehen müſſen, bemerlens⸗ 
werthe Begabung zu beſitzen ſcheint. Der Applaus 
war reich und empfehlen wir Wiederholungen der 
interrſſanten Arbeit. Im Ganzen dürfte das dies 
jährige Perſonal auf hoherer Kunſtſtufe ſiehen als 
das der vorigen Saiſon. "Hoffen wir uns nicht 
getäuſcht zu haben. f 2 

— Heute findet die erſte Oper⸗Vorſtellung der 
Winterſalſon ſtatt, und zwar find dazu dle „Huge⸗ 
notten“ von Mtperbeer aus erſehen, welche dem Pu⸗ 
blikum Gelegenheit geben werden, die ntuengagit⸗ 
ten Mitglieder kennen zu liraen. Es ſind dies 
Frl. Groſſe, eine Koloraturſängerin, welcher ein 
ſehr günſtiger Ruf voraus geht, jowie der neuen. 


jeder enthlelt 


„Wie ſpät if es?“ 

„Acht Uhr,“ lautet die Antwort. 
dammten Geſindel die Mäuler 2 * . 

Er wendet ſich nach dem Saale rechte, öffatt 
dle Tür und ruft mit dem Ausdruck der testen 
Devotion in Stimme und Haltung 

„Bitte, meine Herten, es iſt ſerotrt!“ 

— Meues Sprengmittel.) Unſere Vorfahren 
hatten das „griechische Feuer“, wir haben das Pal⸗ 
ver, dem Pulver folgte das Dynamit, und fo ſchrei⸗ 
tet man von einem Zerkörumgsmittel immer zu 
einem flärleren. ‚Soeben hat man im Cberboumng 2 
vergleichende Experimente zwischen dem Dynamit 
und einem neuen Erploflonsftoff, dem „Fanclastite“ 
aun Deutſch: „Mleobrchert) amgefelt. Dieſer Er- 
Toene “ . Arafı grüßen AR ale De due | 


2 
7 


gagirte Heldentenor Herr Bußmann, der ſich Dynamiis, iſt ſchon des hald well 
an dem Hoftheater zu Darmſtadt, am Stadttheater nach zahlreichen Verſuchen lompetenter \ 
zu Köln, ſowie in feinem letzten Engagement an festgestellt worden if, daß Dynamit explodirt, wenn 
der deutſchen Oper in Rotterdam, bereits ale vor- man ein Gewicht von 6 kg. aus eimer Höhe von 
teefflicher Sänger bewährt hat. Außerdem werben | 0,25 em auf selbes fallen läßt, während Panclaſut 
ſich noch die Huren Gleſinger (Baßbuffo) und dem Stoße eines folgen Gewichtes. aus einer Hübe 
Kleber (Baritoniſt) in den Partien des Saint⸗ von 4 m noch widerſteht, ohne zu erplobiren. Die 
Bris und Neves vorſtellen. Der ntuengagirte, Cberbourger 7 
böhft begabte lyriſche Tenor, Herr Müller ⸗ A 
Franken ſingt den Bois-Rofe. — Am Mon- ; 
tag wird zum erſten Male das ıbıreits an vielen 
größeren Bühnen mit gutem Erfolge gegebene Luſt⸗ 
ſpiel „Reif-Reiflingen“ von Moſer in Szene gehen. 
Daſſelde iſt bekanntlich eine Fortſetzung des auch hier 
mit jo großem Beifall aufgenommenen Luſiſpieles 
„Krieg im Frieden“. i 

— Wir wachen nochmals auf die heute, 
Sonntag, beginnenden Vorſtellungen des Zauber 
künſtlers Arb aufmtilſam. Der von Heim 
Zimmermeiſter Jepp neuerbaute Salon vor dem 
Berliner Thor, in dem die Vorſtellungen ſtattſiaden, 


den, ergaben, daß dae Banclafit tem Dynamit 

K: ge; 
genüber eine Doppelte Wirkung serpiele, Duſe Er 
perimente,. in den verſchledennen Materien vielſ. ch 5 
wiederholt, ergaben immer das gleicht Reſulta . 


— — ñ—U2à— 
Telegrapbiſche Depeſchen 
Darmſtadt, 23. September. Der Oroßherzog 
iſt mit dem Erbgroßberzog und der Primzeſſin Ritz j 
nach Balmoral abgerelſt. * 

Wien, 23. September. Eine Aapahl Fiege ° 
dune welſen auf die Bedeutung des heutigen o- 
n, Bis 
iſt bedeutend größer als frühere derartige Bauten — im — — — f 
und zeichnet im Jumerm ſich durch eine ſehr freund- „Neue Fr. Preffe* und „Wiener Augen. Zeitun 7 
liche Ausſtattung aus, auch find die nöthigen Vor heben hervor, immer hälken die Gisze, der 9 8 
iehrungen getroffen, daß das Publikum gegen Kälte] und die Machtſtellung Deutſchlands ale Gedanken 
und Zugluft geſchüzt it. Da auch den Leitungen alle Entwürfe Biomard’s erfüllt. Die Begebenbel⸗ 

des Künſtlers ein ſehr guter Ruf vorausgeht, dürfte zen der letzen 20 Jahre, das neu geschaffene, vor 
ts unter ditſen Umſtänden an zahlreichem Beſuch mannigfaltigen Gefahren und Fährlichleiten geſchüßtt 
nicht fehlen. R deutſche Reich bildeten das Wiedeſtal für den under⸗ 

— Der Poſt-Dampfer „Titania“ iſt mit 24 gänglichen Ruhm Bismard's. Pr d 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Don⸗ Teplitz, 23. September. Gestern Abend um 2 
nerſtag früh eingetroffen und mit 25 Paſſagieren] 7 uhr emtgleifte ein Kohlenzug der Dux Boden⸗ 5 
am Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurück- bacher Eiſenbahn zwichen Koflen und Tepig. Drei 2 
gegangen. NUR! Wagen wurden zertümmett, 4 ftark und 10 leicht 8 
— Der Perſonen Dampfer „Olga“, Kapt. beſchadigt. Das Perſonal blieb unverleßt. Die 
al if eg) War mit 26 Peila- | Eatgleiſung wurde durch eine Trennung des Zuge ji 

ren von Stettin na ga abgegan 5 1 

. de Bapı warum ) 


währen den > 
Bollstüche 1628 Portionen ausgegeben. — = 8 Der r 


’ a 

Kunſt und Literatur. r A in * Fe dem Diner bei dem 

Theater für heute Stadttheater: General- Gouverneur Fürfen Delgernt ungtachttt |; 
„Die e 2 Oper in 5 Akten: Mon- dee Regene in offenem Wagen nuch dem Schlo . 
iag: „Reif-Reiflingen.“ Schwank in 5 Aten. 3 m Wagen folgten große Bellomafien in f 
—— vollem Laufe. ae b 
Bermifchtes Peiersburg, 23. September. Ueber die Frage 

— (Barum die Frauen keinen Bart haben.) bezüglich des Sach zolles IR bie letzt Nichts entſchirn- Ir 

Das „Kentucky State Journal“ bat mit mehr] den. Erſt in der nä Woche wird der Mann⸗ L 
Scharſſinn ale Koustoifle den Grund herausge- falturra h darüber berathen und dann die minifte- 5 
bracht weswezen auf der Oberlppe der Frauen relle Eutſchen ung afolgen, ob die gesetzlich erfor« 1 
kin Bart wächſt, obwohl ja manche Brünet:e ent- deliche Abänderung zu beantragen jei ober nicht. 4 
ſchledene Anlage zu einem Schaurtbäatchen habe, Petersburg, 23. September. Auf geſchebene | 
gegen welche ſogar eln „Depllatortum“ in den Zei- | Anfrage ertlärt der Stadihaupimann von Odeſſa, |9 
lungen angepriefen wird. „Die Lippen find in das Gerücht von dem Auftreten der Cholera in . 
ewiger Bewegung, meint genanntes Journal. | Obıfis iſt voll grundlos, te if lein einziger je 
„Nat doch Konverſatton machen — in unteren | Exhankungsfall vorgekommen. R 1 
Ständen Schwaßen genannt — Lächeln (freundlich osfan, 23. September. Der Kalſer und 4 
oder ſpöttiſch) dieſe vielbeſchäfligte Oberl ppe beſtän⸗ die Katferin wurden bel ihm geſtrigen Beſucht K 
dig in Anſpiuch, und jo hat der Haardoden leine Ausſtelung wie am Donnerſlag von dem Bimanı- d 
Ruhe zur Produktion!“ „ winiſter empfangen, Die Maieſſaten mahmen im m 
— (Auch Poeſte!) In Keitbus erſcheint mit lalſerlichen Pavillon ein Früsfüd en und ſetzten 2 

tem 1. Oktober ein neues Organ: „Der Nieder-] ſodann ihren Rundgang durch die Ausſtellung fort, d 
laufiper Bote.“ Die erſte am 2. September her⸗ viele Aue ſieller durch Anſprachen berhrend. igen u 
ausgegebene Probenummtr enthält ein Gedicht von 6 Uhr verließen die Maleſßäten die Aus und d 


Hans Köſter „Zum Sedantage“, deſſen ſechſte 
Strophe lautet: 

„Nur wer ſüßſauerlich 

Heut ins Pa beuuch ſich 

Schsäazen noch mag, 

Zupft ſplltterrichterlich, 

Rupft's leichen bitterlich, 

Krälelich, guägelich 

Am Sedantag.“ 

— Ein Nonplueultra der Reklame ſoll Ad 
auf dem Pere-Lachaiſe, dem oftgenannten Pariſtr 
örtephofe, befinden. Auf einem dortigen Geabmo⸗ 
numente, heißt ee, ſei die Inſchrift zu leſen: „Hier 
ruht Klara Maria 3 . . Matin von Jean 3. 
Bildhauer in Marmor. Dieſes Monument iſt von 
ibm errichtet zur Erinnerung an eine theurt Ber 
ſtorbene und als Probe ſeines Talentes.“ Dann 
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des Kaisers and der Kalſtrin Galabiner ſtatt, 

Sept mier. Der König, Brinz 
Amadeus und der Miniſter Barearini beſuchten dir 
von der Ueberſchwenmung heim geſuchten Gebiete in 
Verona, Vicenza und Padua und beſichtigten nament- le 
lich die von der ärmeren Klaſſe der Bevölktrung be⸗ in 
wohnten Slabitheile. N, te 
London, 23. September. Die Morgenblätler ie 
mt a daß General Wood mit drei Regimentern ° 
ia Tantah angekommen ıf. und daß daſelbn die un 
Beſatzung von Damiette in Abihellungen eintrifft, 1: 
um die Waffen niederzulegen. 1 
Newport. 22. September. Der Uaterſelrctär 5 
a Jehn New, wb ale deſignuter 1 
90 8 achfolger des Schaf retäre Jolger j ; * 
folgt noch eine Preisangabe für einen ähnlichen RR 2 ar ns i den 1 
Stein. Wie können nicht anders, als annehmen, Brand des Aueſte Un geg. bäudes verurſachtt Sa- 
daß dieſe Notiz in den franzöſſſchen Blättern ſelber den wid auf 500,000 Pfd. Sterl. geschätzt. 
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